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(54) Geschirrspülmaschine und Verfahren zum Betreiben einer Geschirrspülmaschine bei
Verwendung von einem Kombinationspräparat mit mehreren Wirkstoffen

(57) Die Erfindung betrifft eine Geschirrspülmaschi-
ne, die ein Mittel zum Zuschalten einer Zusatzfunktion
3in1 oder ein Spezialspülprogramm 3in1 enthält, wobei
wenigstes ein Spülparameter des ausgewählten Spül-
programmes im Hinblick auf die Verwendung eines
Kombinationspräparates 3in1 änderbar oder geändert
ist. Ferner wird ein Verfahren zum Betreiben einer Ge-

schirrspülmaschine mit einem 3in1-Kombinationsprä-
parat vorgeschlagen, wobei bei Zuschalten der Zusatz-
funktion das ausgewählte Spülprogramm in seinem Ver-
lauf zumindest in einem Verfahrensschritt geändert wird
oder ein Spezialspülprogramm 3in1 abläuft. Durch in
der Geschirrspülmaschine vorgesehene Sensoren wird
eine Zugabe eines 3in1-Präparates erkannt und die
Spülprogrammauswahl selbsttätig beeinflusst.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Geschirrspülma-
schine nach dem Oberbegriff des Anspruches 1 und
zwei Verfahren zum Betreiben einer Geschirrspülma-
schine gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 10 so-
wie gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 13.
[0002] Es sind nunmehr seit geraumer Zeit sog. 3inl-
Kombinationspräparate zur Verwendung in Geschirr-
spülmaschinen erhältlich, die zusammen eine Reini-
gungssubstanz, eine Enthärtungssubstanz und eine
Klarspülsubstanz enthalten und dem Spülbehälter der
Geschirrspülmaschine zu einem bestimmten Zeitpunkt
gleichzeitig zugeführt werden. Diese 3in1-Kombinati-
onspräparate sind in gepresster Tablettenform sog.
3in1-Tabs als auch als 3in1-Pulver verfügbar. Die
3in1-Kombinationspräparate können in vorgesehene
Dosiervorrichtungen der Geschirrspülmaschine einge-
legt werden, in diesem Fall werden sie zu einem be-
stimmten Zeitpunkt, der durch den Spülprogrammab-
lauf der Geschirrspülmaschine bestimmt wird, dem
Spülbehälter zudosiert. Andererseits können sie auch
durch den Benutzer der Geschirrspülmaschine in die
Geschirrspülmaschine, z. B. in den Besteckkorb, vor
dem Einschalten des Spülprogrammes gelegt werden.
Dem Benutzer einer Geschirrspülmaschine steht heute
im Allgemeinen mehr als ein auswählbares Spülpro-
gramm zum Reinigen des in die Geschirrspülmaschine
eingestellten verschmutzten Spülgutes zur Verfügung.
Als auswählbare Spülprogramme sind hinlänglich Pro-
gramme unter den Namen Kurzprogramm, Normalpro-
gramm, Intensivprogramm, Ökoprogramm, für die auch
verschiedenste synonyme Begriffsbildungen existieren,
bekannt. Seit der Verwendung von 3in1-Kombinations-
präparaten durch den Benutzer der Geschirrspülma-
schine haben sich die Kundenbeschwerden bei den
Herstellern der Geschirrspülmaschinen gehäuft. Denn
die Reinigungs- und/oder Trocknungsergebnisse des in
der Geschirrspülmaschine gereinigten Spülgutes ha-
ben sich teilweise dramatisch bei Verwendung von
3in1-Präparaten gegenüber herkömmlicher einzelner
Zudosierung der entsprechenden Substanzen ver-
schlechtert. Als besonders problematisch hat sich er-
wiesen, dass zum einen die Benutzer die vorgeschrie-
bene Lokalisierung des 3in1-Kombinationspräparates
in der Geschirrspülmaschine nicht beachten, so dass
manche die 3in1-Tabs in die Geschirrspülmaschine le-
gen, während durch den Hersteller eine Benutzung aus-
schließlich per Dosiervorrichtung vorgeschrieben ist.
Ferner sind die Angaben der Hersteller der 3in1-Kom-
binationspräparate bzgl. der Auswahl eines geeigneten
Spülprogrammes nicht sachgerecht, da der Benutzer
der Geschirrspülmaschine im Allgemeinen zwar weiß,
welches Spülprogramm er in Abhängigkeit des Ver-
schmutzungs- und Antrocknungsgrades der Schmutzp-
artikel auswählen muss, jedoch keine intimere Kenntnis
über den Ablauf des Spülprogrammes an sich hat. Die-
se Kenntnis impliziert der Hersteller des 3in1-Kombina-

tionspräparates beim Benutzer und lässt dabei ferner
völlig unberücksichtigt, dass am Markt verschiedene
3in1-Kombinationspräparate vorhanden sind, die sich in
Abhängigkeit verschiedenster Parameter unterschied-
lich auflösen und dementsprechend zu verschiedenen
Zeitpunkten ihre höchste Wirksamkeit erzielen. So ar-
beiten einige am Markt erhältliche 3in1-Kombinations-
präparate nach einem sog. "Verdünnungsprinzip" (auch
als Carry over-Prinzip bekannt), d. h. zu Beginn des Rei-
nigens wird das 3in1-Kombinationspräparat zugesetzt
und beginnt sich aufzulösen. Dabei wird hauptsächlich
der Klarspüler zunächst in einer hohen Konzentration,
d. h. überdosiert zugesetzt und es wird davon ausge-
gangen, dass infolge von Verschleppungen in Spülwas-
serresten und Adhäsionen des gelösten Klarspülers an
Spülgut, Spülbehälterwänden und der Decke des Spül-
behälters als auch in den Zuleitungen die Konzentration
im Klarspülgang noch ausreicht, um ein besonders gu-
tes Trocknungsergebnis zu erzielen. Eine andere Aus-
führungsform des 3in1-Kombinationspräparates sieht
vor, dass sich zunächst nur der Reiniger und der Ent-
härter auflösen und der Klarspüler, der im 3in1-Kombi-
nationspräparat abgekapselt, z. B. in Form einer wach-
sumhüllten Perle vorliegt, sich erst temperatur- und/
oder pH-Wert-abhängig während des Klarspülens auf-
löst. Bei der Verwendung eines Spülprogrammes, wel-
ches schon im Programmabschnitt Reinigen mit hohen
Temperaturen arbeitet und/oder wo die Dauer des Rei-
nigungsvorganges sehr lang gewählt wird, was im All-
gemeinen bei einem Intensivprogramm üblich ist, wird
der Klarspüler der zweitgenannten Art jedoch schon
aufgelöst. Der Klarspüler der erstgenannten Art hat ins-
besondere den Nachteil, dass bei dem Ausführen meh-
rerer Spülprogrammabschnitte vor dem Klarspülen, wie
z. B. Reinigen, Zwischenspülen, wobei letzterer be-
kannterweise zwischen die Programmabschnitte Reini-
gen und Klarspülung geschaltet ist, sich zu schnell auf-
löst und dabei durch mehrfachen Spülflüssigkeitswech-
sel im Programmabschnitt Klarspülen nicht mehr in aus-
reichender Konzentration vorhanden ist. Ein weiterer
Mangel bei der Verwendung von 3in1-Kombinationsprä-
paraten kann auftreten, wenn der Benutzer der Ge-
schirrspülmaschine die Zudosierung durch Einlegen, z.
B. eines 3in1-Tabs, vor dem Start des Spülprogrammes
an irgendeiner Stelle des Geschirrspülers, jedoch nicht
in die Dosierkombination vornimmt. Hierbei beginnt z.
B. im Programmabschnitt Vorspülen zumindest der Rei-
niger'und Enthärter sich zu lösen, wobei im Allgemeinen
in Laborversuchen festgestellt werden konnte, dass das
Auflösungsverhalten der 3in1-Kombinationspräparaten
auch bei Wasser, welches im Wesentlichen Zuleitungs-
temperatur aufweist, sehr gut ist. Durch Abpumpen
steht den nachfolgenden Programmabschnitte Reini-
gen, ggf. vorgesehenen Programmabschnitten Zwi-
schenspülen, Klarspülen, die Substanzen des
3in1-Kombinationspräparates in einer geringeren Kon-
zentration zur Verfügung, was direkte Auswirkung so-
wohl auf das Reinigungs- als auch auf das Trocknungs-
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ergebnis des Spülgutes hat und dieses im Allgemeinen
verschlechtert.
[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Geschirr-
spülmaschine und ein Verfahren zum Betreiben einer
Geschirrspülmaschine vorzuschlagen, die zumindest
einen der vorstehend genannten Nachteile überwinden
und ein Spülprogramm bereitstellen, welches auf die
Verwendung von Kombinationspräparaten mit mehre-
ren Wirkstoffen angepasst ist oder angepasst wird, wo-
bei dem Benutzer die grundsätzliche Verwendung der
bisher bekannten Spülprogramme weiterhin ermöglicht
werden soll und dabei auch noch vermieden sein soll,
dass durch eine Fehleingabe durch den Benutzer ein
3in1-Programm abläuft, obwohl kein entsprechendes
Präparat vorgesehen wurde, oder umgekehrt.
[0004] Vorstehend genannte Aufgabe wird durch eine
Geschirrspülmaschine gemäß den Merkmalen des An-
spruches 1 und durch ein Verfahren gemäß den Merk-
malen des Anspruchs 11 gelöst.
[0005] Gemäß der Vorrichtung der vorgeschlagenen
Erfindung ist an einer Geschirrspülmaschine zumindest
ein Spülprogramm, wie z. B. Intensivprogramm, Nor-
malprogramm, Kurzprogramm, Ökoprogramm, aus-
wählbar. Erfindungsgemäß ist nun ein derartiges aus-
wählbares Spülprogramm vorgesehen, das selbst für
die Verwendung eines Kombinationspräparates mit
mehreren Wirksubstanzen definiert ist oder zumindest
ein Mittel zum Zuschalten einer Zusatzfunktion vorge-
sehen ist, durch welches bei einem Zuschalten dieser
Funktion wenigstens ein Parameter des ausgewählten
Spülprogrammes im Hinblick auf die Verwendung eines
Kombinationspräparates mit mehreren Wirksubstanzen
änderbar ist. Bei der mit diesem Spülprogramm betrie-
benen Geschirrspülmaschine ist entsprechend einem
weiteren Merkmal der Erfindung zumindest ein Sensor
vorgesehen, der erkennt, ob ein Kombinationspräparat
in der Dosiereinrichtung oder an sonstiger Stelle in der
Geschirrspülmaschine eingebracht ist. Ein derartiger
Aufbau hat zur Folge, dass das durch den Benutzer aus-
gewählte Spülprogramm, wie Intensivprogramm, Nor-
malprogramm, Kurzprogramm, Ökoprogramm, auf die
Verwendung eines Kombinationspräparates, das insbe-
sondere Reinigungssubstanz, Enthärtungssubstanz
und Klarspülsubstanz umfasst, selbsttätig angepasst
wird, wenn ein Sensor das Vorhandensein eines Kom-
binationspräparates erkennt oder die Geschirrspülma-
schine sogar selbst ein entsprechendes 3in1-Pro-
gramm vorgibt. Das heißt, im Falle der Zusatzfunktions-
lösung wird ein entsprechendes Signal an die Steuer-
einheit gegeben, die selbsttätig die Anpassung des je-
weils benutzerabhängig ausgewählten Spülprogram-
mes auf die Benutzung von Kombinationspräparaten
vornimmt. Hierzu sind beispielsweise verschiedene
Steuerablaufroutinen im Microcontroller der Steuerein-
heit hinterlegt, auf die zurückgegriffen wird, und/oder
auf verschiedene Parameter der Spülprogramme, wie
Temperatur, Dauer eines bestimmten Spülprogramm-
abschnittes, Spülflüssigkeitsfüllvolumen, pH-Wert u. a.

wird definiert zu- bzw. eingegriffen und diese hierdurch
verändert. In der weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist ein speziell gestaltetes Spülprogramm zur be-
sonderen Verwendung mit einem Kombinationspräpa-
rat unter anderen Spülprogrammen als solches selbst-
tätig durch die Programmsteuerung nach der Sensie-
rung des Präparates auswählbar.
[0006] Bevorzugt ist die Zusatzfunktion oder das Spe-
zialspülprogramm auf die Verwendung eines 3in1-Kom-
binationspräparates ausgelegt, wobei dieses Kombina-
tionspräparat als wirkspezifische Substanzen zur Reini-
gung des Spülgutes im Wesentlichen nur Reinigersub-
stanz, Enthärtungssubstanz und Klarspülersubstanz
enthält. Unabhängig von diesen Bestandteilen kann das
3in1-Kombinationspräparat auch weitere Substanzen
aufweisen, deren direkter oder indirekter Einfluss auf
das Reinigungs- und Trocknungsergebnis einzelner
Spülprogrammabschnitte bzw. das Gesamtreinigungs-
ergebnis des Spülprogrammes von untergeordneter
Bedeutung sind. Sofern weitere wirkspezifische Sub-
stanzen des Kombinationspräparates nicht ausdrück-
lich genannt sind, sind diese jedoch sofern bekannt und
beeinflussbar vom Erfindungsgegenstand mit umfasst.
[0007] Es ist ferner ein Schaltmittel zum Zuschalten
der Zusatzfunktion umfasst, wobei dieses bevorzugt im
Blendenträger der Geschirrspülmaschine neben ande-
ren Auswahlmitteln und/oder Anzeigemitteln lokalisiert
ist. Eine andere Möglichkeit das Schaltmittel anzuord-
nen, bietet die Dosiereinrichtung des Kombinationsprä-
parates, in die das Kombinationspräparat bevorzugt
eingefüllt ist. In der Ausgestaltung des Schaltmittels
sind verschiedenartigste bekannte Ausgestaltungen,
wie Drehwahlschalter, Taster oder dergleichen denkbar.
Ferner ist auch eine Betätigung eines Schaltmittels
durch eine benutzerabhängige Auswahl möglich, die
durch Auswahl in einer menügeführten Auswahlvorrich-
tung, beispielsweise in einem Anzeigedisplay oder bei
vernetzten Hausgeräten über eine graphische Oberflä-
che oder ggf. ein Spracherkennungssystem zugeschal-
tet werden kann.
[0008] In der Geschirrspülmaschine ist durch zumin-
dest einen vorgesehenen Sensor die Verwendung eines
Kombinationspräparates insbesondere eines
3in1-Kombinationspräparates detektierbar, so dass für
die Programmablaufgestaltung zum einen unterscheid-
bar ist, ob ein Kombinationspräparat nach dem Verdün-
nungsprinzip arbeitet, oder ein Kombinationspräparat,
welches den Klarspüler erst in der Klarspülphase
pH-Wert- und/oder temperaturabhängig auflöst, ver-
wendet wird. Zum anderen können bei wiederholter
Sensormessung während des gesamten Spülpro-
grammablaufes z. B. Konzentrations- und/oder
pH-Wert-Veränderung und/oder Änderungen des Här-
tegrades der Spülflüssigkeit festgestellt werden, die
Rückschlüsse auf die Konzentration der einzelnen Wirk-
substanzen des 3in1-Kombinationspräparates zulas-
sen, mit der Folge, dass der Programmablauf zu jedem
geeigneten Zeitpunkt modifiziert werden.
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[0009] Als Sensoren ist zumindest einer der Senso-
ren als chemischer und/oder akustischer und/oder ther-
mischer und/oder optischer und/oder pneumatischer
Sensortyp ausgebildet. Diese können in Anzahl und ih-
rer spezifischen Detektionseigenschaft unterschiedlich
gestaltet sein. Ferner ist eine Auswertung der Sensor-
signale sowohl hinsichtlich der Anpassung des Spülpro-
grammablaufes bezüglich der Verwendung des
3in1-Kombinationspräparates als auch für die Gestal-
tung der sonstigen Parameter des gesamten Spülpro-
grammablaufes verwertbar. Ferner kann alternativ zu-
mindest ein vorgesehener chemischer Sensor mit ent-
sprechend ausgewählten Rezeptoren, der zur Detekti-
on z. B. mehrerer gleichzeitig auftretender Wirkstoffe,
wie Reiniger und Enthärter und/oder Klarspüler, die Ver-
wendung eines Kombinationspräparates erkennen und
auch ohne ein Zuschalten der Zusatzfunktion an die
Programmablaufsteuerung die Verwendung eines
Kombinationspräparates signalisieren. Durch ggf. wie-
derholte Kontrollmessungen und/oder im Abgleich mit
anderen Sensormessungen während des Programm-
ablaufes wird auf die Verwendung eines Kombinations-
präparates geschlossen und der Programmablauf ent-
sprechend verändert. Besonders bevorzugt ist derzeit
die Verwendung eines Sensors, der zumindest den
pH-Wert- und/oder die Temperatur und/oder den Härte-
grad der Spülflüssigkeit erkennt.
[0010] Der/die vorgesehenen Sensoren ermitteln
kontinuierlich oder diskontinuierlich während des Pro-
grammablaufes oder einzelner Spülprogrammabschnit-
te deren Zeitverläufe bzw. Zeitpunkte durch die Pro-
grammsteuerung vorgebbar sind, von einzelnen Pro-
grammparametern, z. B. anhand eines Ist-Soll-Werte-
vergleiches und/oder eines Differenzwertes und/oder
des Änderungsverlaufes eines Parameters wie
pH-Wert, Temperatur, Trübung, Schaumbildung, Kon-
zentration, Wasserhärte, ob eine bestimmte Wirksub-
stanz des Kombinationspräparates z. B. einen vorgege-
benen minimalen oder maximalen Wert über- oder un-
terschreitet. Ferner z. B. in Abhängigkeit eines Diffe-
renzwertes, der sich z. B. herstellerabhängig aus dem
3in1-Kombinationspräparat selbst ergeben kann, als
auch im Hinblick auf andere typische Parameter wie
Konzentrationssprünge, Auflösetemperaturen bzw. Pa-
rameterkombinationen wie pH-Wert und Konzentration
oder Konzentration und Temperatur des Spülpro-
grammablaufes ergeben. Für einen bestimmbaren Zeit-
abschnitt eines Spülprogrammablaufes oder über die
gesamte Dauer des Spülprogrammes wird ebenfalls die
Änderung zumindest eines Parameters des Spülpro-
grammes erfasst und ausgewertet. So sind z. B. hin-
sichtlich des Verlaufes des pH-Wertes der Spülflüssig-
keit Rückschlüsse auf die Konzentration der einzelnen
Wirksubstanzen des 3in1-Kombinationspräparates
möglich. So ist derzeit die Auswertung des pH-Wertes
derart durchführbar, dass der Programmabschnitt Rei-
nigen einen maximal basischen ph-Wert darstellt, ent-
weder im Programmabschnitt Klarspülen um einen vor-

gegebenen Wert unterschritten werden muss, oder aber
dessen Änderungsverlauf, z. B. in einem vorgegebenen
Kennlinienfeld, innerhalb vorgebbarer Toleranzen vor-
definiert ist oder pH-Wertsprünge (sprunghafte Ände-
rung des pH-Wertes) innerhalb vordefinierter Zeitab-
schnitte ermittelt werden oder andererseits Zeitkonstan-
ten für deren Auftreten ermittelt werden, z.B. nach dem
Erreichen der Auflösetemperatur eines gekapselten
Klarspülers. Erfindungsgemäß werden derartige Sen-
sormessung bei eingeschalteter Zusatzfunktion zur An-
passung eines Spülprogrammablaufes an die Verwen-
dung eines Kombinationspräparates für den aktiven
Eingriff in den Programmablauf an sich verwendet, bei
Auswahl eines speziellen gestalteten Spülprogramm-
ablaufes haben diese zunächst eine Art Kontrollfunkti-
on, um festzustellen, ob während des Programmablau-
fes tatsächlich ein Kombinationspräparat Verwendung
findet oder zumindest eine wirkspezifische Substanz
zur vorgegebenen Zeit in ausreichender Konzentration
vorhanden ist, Anpassungen des Spülprogrammablau-
fes können optional erfolgen.
[0011] Eine geeignete Methode der Auswertung der
Sensormesssignale ist z. B. den Wert bzw. die Ände-
rung bestimmter Parameter des Spülprogrammes wie
Trübung, pH-Wert, Schaumbildung, Konzentration,
Wasserhärte u. a. einzeln als auch in geeigneten Kom-
binationen zu charakteristischen Zeitpunkten des Spül-
programmablaufes, hinsichtlich ihres qualitativen und
quantitativen Auftretens als auch ihrer Verzögerungs-
zeiten untereinander zu ermitteln. Hierzu können inner-
halb bestimmbarer Zeitabschnitte oder Zeitabstände
zumindest einzelne Parameterwerte ermittelt und diese
einem Ist-Soll-Wertabgleich, einer Differenzwertbildung
oder einer Schwellwertabfrage unterzogen werden bzw.
die Änderungen gegenüber voreingestellten oder im
Programmablauf ermittelten Werte vorgenommen wer-
den, wobei sämtliche Vergleichswerte in Tabellen oder
als Defaultwerte in zumindest einer Speichereinheit der
Programmsteuerung hinterlegt sind. Bei vernetzten
Hausgeräten kann diese Speichereinheit auch außer-
halb der Geschirrspülmaschine lokalisiert sein. Ferner
sind in der Speichereinheit auch bestimmte Programm-
zustände abspeicherbar, deren Kombinationspaarun-
gen z.B. nicht erwünscht sind hinterlegbar und diese
können den Benutzer zu bestimmten Handlungen auf-
fordern. Derartige nicht erwünschte Konstellationen er-
geben sich z.B. im Programmabschnitt Vorspülen wenn
eine erhöhte Schaumbildung und/oder deutliche
pH-Wert-Schwankungen auftreten, bzw. eine vorgege-
bene Klarspülerkonzentration während aller Programm-
abschnitte unterschritten ist oder aber Klarspülerkon-
zentrationssprünge unabhängig von einer bestimmten
Temperatur bzw. Temperaturverlauf auftreten. Der Be-
nutzer kann entsprechend der aufgetretenen Fehlersi-
tuation z. B. aufgefordert werden das Einlegen eines
Kombinationspräparates in die Dosierkombination vor-
zunehmen oder aber der Programmablauf wird abge-
brochen bis benutzerabhängig eine erneute Inbetrieb-
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nahme des Geschirrspülers erfolgt oder aber das als
fehlerhaft erkannte Messergebnis wird zumindest an-
zeigt.
[0012] Im Programmabschnitt Vorspülen oder Reini-
gen kann vorgesehen sein, dass der Zeitpunkt der tat-
sächlichen Zudosierung des 3in1-Kombinationspräpa-
rates zusätzlich überwacht wird, z. B. durch einen aku-
stischen Sensor der Fall einer Tablette aus der Dosier-
kammer in den Spülbehälter detektiert wird. Andere De-
tektionsmöglichkeiten bieten optische Sensoren, die z.
B. verstärkte Schaumbildung registrieren oder chemi-
sche Sensoren, die die Änderung des pH-Wertes der
Spülflüssigkeit auswerten.
[0013] Mit weiterem Vorteil wird bei einem ggf. modi-
fizierten Kombinationspräparat, in dem z. B. eine enzy-
matische Reinigersubstanz mit einer Wirksamkeitstem-
peraturgrenze von ca. 30 °C und eine Klarspülersub-
stanz mit einer Auflösetemperatur bei ca. 58 °C umfasst
ist, bei gleichzeitig verkürzten vorgesehenen Pro-
grammabschnitten, und damit verkürzter Lösungsdau-
er, durch kurzzeitiges, ggf. auch wiederholtes Zuschal-
ten und/oder gesteuerter oder geregelter Leistungsab-
gabe der Heizmittel in den Verfahrensabschnitten Vor-
spülen und/oder Zwischenspülen die Spülflüssigkeit
vorzugsweise am Ende des jeweiligen Verfahrensab-
schnittes aufgeheizt, so dass für die folgenden Verfah-
rensabschnitte Reinigen bzw. Klarspülen, die mit heißer
Spülflüssigkeit betrieben werden, die jeweilige chemi-
sche Substanz ihre vollständige Wirksamkeit besser
und länger entfalten kann. Durch das Vorheizen bzw.
verstärkte Aufheizen der Spülflüssigkeit am Ende des
vorangehenden Spülprogrammabschnittes ist das Auf-
lösen und damit die Wirksamkeit des Reinigers oder
Klarspülers für die Dauer eines jeden Programmab-
schnittes verbessert. Die dabei zugeführte Energie ist
der einer Aktivierungsenergie vergleichbar. Bei einer
vorgesehenen Temperatursteuerung oder Temperatur-
regelung können Auflösungsdauer, Konzentration, Ein-
wirkzeit, Zeitpunkt der Freisetzung einer chemischen
Substanz des 3in1-Kombinationspräparates optimiert
werden.
[0014] Von besonderem Vorteil ist dabei, wenn benut-
zerabhängig das tatsächlich verwendete 3in1-Kombi-
nationspräparat der Programmsteuerung als Parameter
vorgegeben wird, z. B. durch Eingabe über eine Bilder-
fassung, die z. B. den Barcode eines 3in1-Kombinati-
onspräparates erkennt oder im Programmspeicher hin-
terlegte im Handel erwerbbare 3in1-Kombinationsprä-
parate ausgewählt werden oder die Verwendung eines
bestimmten Kombinationspräparates durch den Benut-
zer in sonstiger Weise eingegeben werden kann, wobei
die benutzerabhängig vorgegebene Information über
die Verwendung eines bestimmten 3in1-Kombinations-
präparates entweder bis zu einer sich ändernden Ein-
gabe Informationen gespeichert werden oder aber zu
Beginn eines jeden oder definiert vorgegebenen zeit-
punktes erneut abgefragt wird.
[0015] Mit weiterem Vorteil kann bei Abfrage bzw.

Auswertung einer Information über die Art und Darrei-
chungsform der zugeführten Reinigungs-, Klarspül- und
ggf. Enthärtungssubstanzen ein eindeutig nicht als
3in1-Kombinationspräparat identifiziertes Produkt eine
fälschlicherweise durch den Benutzer ausgewählte
3in1-Funktion abschalten bzw. bei Auswahl eines
3in1-Programmes eine Fehlermeldung ausgegeben
werden.
[0016] Es ist ferner von Vorteil, dass bei eingeschal-
teter 3in1-Funktion bzw. bei Auswahl eines 3in1-Spül-
programmes die Anzeige für Zustände des Spülpro-
grammes, die bei herkömmlichen Spülprogrammen mit
Einzeldosierung der Substanzen eingeschaltet sind, ab-
geschaltet oder ausgeblendet werden, so z. B. die Ab-
schaltung einer Anzeige-LED zum Zeitpunkt des Rege-
neriervorganges oder eine Anzeige-LED, die zur Auffül-
lung von Klarspüler auffordert.
[0017] Wird durch den Benutzer der Geschirrspülma-
schine nach dem Einstellen verschmutzten Spülgutes
in die Geschirrspülmaschine ein Spülprogramm ausge-
wählt, ein Kombinationspräparat der Geschirrspülma-
schine zugegebenen und durch ein optional zugeschal-
tetes Auswahlmittel die Verwendung eines Kombinati-
onspräparates angezeigt, so sieht die Programmablauf-
steuerung unter Berücksichtigung der Zusatzfunktion
vor, dass sich der Programmablauf des ausgewählten
Spülprogrammes ändert und in seiner gesamten Ge-
staltung an die Verwendung eines Kombinationspräpa-
rates angepasst wird. Dabei werden in Abhängigkeit
des ausgewählten Spülprogrammes einzelne oder
mehrere Parameter der verschiedenen Spülprogramm-
abschnitte Vorspülen, Reinigen, Zwischenspülen, Klar-
spülen, in nachfolgend beschriebener Weise selbsttätig
im wesentlichen abhängig von der Auswertung vorge-
gebener Sensormessungen angepasst oder in fest vor-
gegebener Weise verändert. Die dabei in den Verfah-
rensansprüchen aufgezeigten Schritte stellen hinsicht-
lich ihrer Abfolge kein zwangsläufig Erfordernis für den
Spülprogrammablauf dar, sondern können gezielt z.B.
in Abhängigkeit der Verwendung eines bestimmten
Kombinationspräparates oder Typus des Kombinati-
onspräparates ausgewählt, wiederholt und/oder nach-
einander geschaltet oder von anderen, an sich bekann-
ten Programmschritten gefolgt werden.
[0018] Bei der Verwendung einer Dosierkombination
mit üblicherweise getrennter Vorratskammern für die
Reiniger- und Klarspülersubstanz wird bei Verwendung
eines 3in1-Kombinationspräparates die Funktion der
Klarspüler- und ggf. der Reinigerdosierung im ausge-
wählten Spülprogramm ausgeblendet. In einer alterna-
tiven Ausgestaltung ist es möglich bei der z. B. sensor-
abhängigen Bestimmung der Konzentration des Klar-
spülers diesen in erforderlichen Mengen nachzudosie-
ren, dies gleicht ggf. Verdünnungsverluste der vorange-
henden Spülprogrammabschnitte aus. Sofern während
des ausgewählten Spülprogrammes weitere Öffnungs-
zeitpunkte für die Dosiereinrichtung zur Freigabe ver-
schiedenster Substanzen vorgesehen sind, werden
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auch diese gesperrt oder der Zeitpunkt der Zudosierung
einer bestimmten Substanz verschoben und/oder in der
Mengendosierung verändert.
[0019] Ist dem Kombinationspräparat neben der Rei-
nigungssubstanz und der Klarspülsubstanz auch eine
Enthärtungssubstanz zugesetzt, die das Enthärten in
bekannter Weise in der Geschirrspülmaschine durch ei-
ne vorgesehene Enthärtungsvorrichtung unnötig ma-
chen soll, dann ist auch das bekannterweise in einer Ge-
schirrspülmaschine durchzuführende Regenerieren
des Enthärters mit gesättigter Salzlösungen (Sole) nicht
notwendig, daher wird im Programmablauf die Regene-
rierfunktion, d. h. das Zusetzen eines definierten Sole-
volumens zur Enthärtungsvorrichtung, das ansonsten
zu einem definierten Zeitpunkt des Programmablaufes
vorgesehen ist, ausgeblendet. Alternativ kann bei ei-
nem vorgesehenen Härtesensor, der die Wasserhärte
der Spülflüssigkeit bestimmen kann, die tatsächlich in
der Geschirrspülmaschine vorhandene Wasserhärte in-
folge des Enthärtens mit der Enthärtungssubstanz des
Kombinationspräparates erforderlichenfalls überwacht
werden und ggf. die Regenerierfunktion des Enthärters
zugeschaltet werden, so dass eine Teilenthärtung des
Wassers über die Enthärtervorrichtung vorgenommen
wird. In Hartwassergebieten reicht erfahrungsgemäß
das Enthärtungsvermögen der Enthärtersubstanzen ei-
nes 3in1-Kombinationspräparates nicht aus. Deshalb
ist es von besonderem Vorteil, wenn die Information
über den Härtegrad des tatsächlich verwendeten Was-
sers der Zuleitung in die Gestaltung des Programmab-
laufes einfließt. Der Härtegrad des Wassers kann bei-
spielsweise vom Benutzer über eine speziell vorgese-
hene Eingabefunktion, z. B. in der Bedienblende, ein-
gegeben und gespeichert werden bzw. auch an einer
Verschneideeinrichtung eingestellt werden, wobei ent-
sprechende Mittel den Wert der Wasserhärteeinstellung
an die Programmablaufsteuerung weiterleiten und bei
eingeschalteter 3in1-Funktion bzw. Auswahl eines
3in1-Spülprogrammes das Zuschalten der Regenerier-
funktion und/oder zumindest das Verschneiden von har-
tem mit weichem Wasser zumindest zu einem vorgege-
benen Zeitpunkt ermöglichen.
[0020] Es ist vorgesehen, den bisherigen Wasserzu-
lauf weiter über die Enthärtervorrichtung unabhängig
von deren Enthärterkapazität, die mit zunehmender
Zahl der Spülflüssigkeitswechsel in Abhängigkeit des
Härtegrades des zugeführten Wassers erschöpft ist, zu
führen. Alle anderen Alternativen des Wasserzulaufes
sind zwar theoretisch möglich, jedoch nur dann zweck-
mäßig, wenn standardmäßig nur noch Kombinations-
präparate mit einer Enthärtersubstanz erhältlich sind.
Das ggf. im Vorratsbehälter der Geschirrspülmaschine
definiert vorgehaltene Wasservolumen für die Regene-
rierfunktion kann insbesondere in Weichwassergebie-
ten alternativ als definiertes Volumen ganz oder teilwei-
se in den flüssigkeitsführenden Programmabschnitten
zur Bemessung eines vorbestimmten Flüssigkeitsvolu-
mens verwendet werden.

[0021] Wird durch einen Sensor während eines ein-
leitenden Vorspülens die Verwendung eines Kombina-
tionspräparates erkannt bzw. die Verwendung dessel-
ben durch eingeschaltete Zusatzfunktion angezeigt, so
kann die Dauer des zunächst vorgesehenen Pro-
grammabschnittes Vorspülen verkürzt werden um zu
verhindern, dass sich die umfassten Reiniger- und Klar-
spülerwirkstoffe zu früh auflösen und in den Abschnitten
Reinigen bzw. Klarspülen in zu geringer Konzentration
vorliegen. Ist andererseits ein Spülprogramm ausge-
wählt, das zwei oder mehrere Vorspülabschnitte mit je-
weils vollständigem Wasserwechsel vorsieht, so wird
durch Weglassen zumindest eines Vorspülens bzw. die
Reduzierung auf einen Programmabschnitt Vorspülen
hierdurch auch ohne die Detektion eines Kombinations-
präparates bereits prophylaktisch verhindert, dass sich
ein fälschlicherweise in den Geschirrspülmaschine statt
in die Dosierkombination eingelegtes Kombinationsprä-
parate zu früh auflöst.
[0022] Wird wie oben geschildert der Verfahrensab-
schnitt Vorspülen verkürzt oder ganz ausgelassen, so
verringert sich hierdurch die Zeit des Beaufschlagens
des Spülgutes mit Wasser, der Anlösevorgang von star-
ken Verschmutzungen, die möglicherweise schon lang
am Spülgut haften, wird hierdurch.verkürzt oder ganz
aufgehoben. Das ist in manchen Verschmutzungsfällen
einem guten Reinigungsergebnis nicht förderlich. Des-
halb wird in solchen Fällen der Verfahrensabschnitt Rei-
nigen vorzugsweise um die Dauer des Verfahrensab-
schnittes verlängert, um die der Verfahrensabschnitt
Vorspülen verkürzt wurde. So wird das Anlösen der
Schmutzpartikel zumindest teilweise in den Verfährens-
abschnitt Reinigen verschoben.
[0023] Besonders bevorzugt wird die Zahl der Zwi-
schenspülabschnitte zwischen den Programmabschnit-
ten Reinigen und Klarspülen auf einen Zwischenspül-
abschnitt reduziert, der im Wesentlichen die Aufgabe
hat, vereinzelt hängen gebliebene Schmutzteilchen und
chemische Rückstände des Reinigens zu beseitigen.
Mit weiterem Vorteil kann das Zwischenspülen bei ver-
ringertem maximalen Spülflüssigkeitsvolumen gegen-
über dem maximal vorgesehenen Spülflüssigkeitsvolu-
men des Programmabschnittes Reinigen betrieben
werden, so dass die Konzentration des gelösten Klar-
spülers höher ist als bei gleich großem Spülflüssigkeits-
volumen wie im Reinigen. Wird während des Pro-
grammabschnittes Reinigen die Spülflüssigkeit mehr-
fach verdünnt und/oder ist durch eine entsprechende
Trübungsmessung ein geringer Verschmutzungsgrad
der Spülflüssigkeit erkannt worden, so kann auf den
Zwischenspülabschnitt ggf. vollständig verzichtet wer-
den.
[0024] Im Verfahrensabschnitt Zwischenspülen, der
mit lauwarmer Spülflüssigkeit betrieben wird und dem-
zufolge kein aktives Aufheizen durch Zuschalten vorge-
sehener Heizelemente vorsieht, wird die während der
Verfahrensabschnitte, die mit heißer Spülflüssigkeit be-
trieben werden, eingespeiste Energie entzogen. Um
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den Verfahrensablauf energetisch günstig und wie oben
beschrieben auch Wasser sparend und damit die Kon-
zentration des Klarspülers erhöhend im Verfahrensab-
schnitt Zwischenspülen zu gestalten, kann vorgesehen
sein, durch wiederholtes Ein- und Ausschalten der Um-
wälzpumpe mit unterschiedlich bestimmbarer und/oder
vorgebbarer Dauer des Ein- und Ausschaltzustandes
der Umwälzpumpe die Spülflüssigkeit in der Art eines
Impulsspülens auf das Spülgut einzubringen. Beim Aus-
schalten der Umwälzpumpe ist das Umwälzen der
Spülflüssigkeit und damit das Beaufschlagen des Spül-
gutes mit Spülflüssigkeit unterbrochen. Diese Art des
Impulsspülens ist kurz mit einer Abfolge Bespritzen,
Pause, Bespritzen, Pause, Bespritzen, Pause, usw. be-
schrieben.
[0025] Am Ende zumindest eines Verfahrensab-
schnittes wie z. B. dem Zwischenspülen kann in Abhän-
gigkeit der Messung der Trübung und/oder des Gehal-
tes an Klarspüler in der Spülflüssigkeit ein Verdün-
nungsschritt vorgesehen sein. Der Verdünnungsschritt
bewirkt, dass ein Teilvolumen der Spülflüssigkeit, wel-
che während des Zwischenspülens benutzt wurde, in
dem anschließenden Verfahrensabschnitt Klarspülen
weiter verwendet wird und mit frischer Spülflüssigkeit,
die zugeführt wird, vermischt ist. Infolge des Verdün-
nungsschrittes wird der Verlust insbesondere an Klar-
spüler gegenüber einem vollständigen Abpumpen und
Auffüllen von Spülflüssigkeit verringert. Eben aus die-
sem Grund kann auch unabhängig von der Messung der
Trübung der Spülflüssigkeit zwangsläufig ein Verdün-
nungsschritt anstelle eines vollständigen Abpumpens
der Spülflüssigkeit z. B. am Ende eines Spülprogramm-
abschnittes vorgesehen sein.
[0026] Als weiterer oder alternativer Schritt wird be-
vorzugt die Temperatur in den dem Programmabschnitt
Klarspülen vorgelagerten Verfahrensabschnitten, vor-
zugsweise im Verfahrensabschnitt Reinigen, auf eine
Temperatur unterhalb der Auflösungstemperatur des
Klarspülers, vorzugsweise unterhalb von 58 °C, redu-
ziert. Damit wird bei z. B. einem ausgewählten Intensiv-
programm, welches üblicherweise den Reinigungsab-
schnitt mit Temperaturen zwischen 58 und 70 °C be-
treibt, verhindert, dass bei Verwendung eines Kombina-
tionspräparates mit temperaturabhängiger Freigabe der
Klarspülersubstanz diese sich ggf. schon hier auflöst
und demzufolge im Programmabschnitt Klarspülen in zu
geringer Konzentration vorliegt.
[0027] Im Programmabschnitt Klarspülen wird das
Spülgut auf eine Temperatur von mindestens 58°C für
den anschließenden Programmabschnitt Trocknen auf-
geheizt, hierdurch wird auch das temperaturabhängige
und ggf. pH-Wert-abhängige Auflösen des Klarspülers
ermöglicht.
[0028] Mit Vorteil ist die Temperaturführung der
Spülflüssigkeit während eines ausgewählten Spülver-
fahrens, das auf die Verwendung von Kombinationsprä-
paraten selbsttätig, wie vorstehend erwähnt, angepasst
wurde, zum einen durch die Auflösetemperaturen der

einzelnen chemischen Substanzen bestimmt. Zum an-
deren wird unter energetischen Gesichtspunkten wäh-
rend des Vorspülens, sofern es durchgeführt wird, die
Spülflüssigkeit nicht durch Zuschalten vorgesehener
Heizmittel aufgeheizt, so dass die Spülflüssigkeit im
Wesentlichen von der Wasserzulauftemperatur abhän-
gig ist. Während des Reinigens und Klarspülens wird
die Spülflüssigkeit infolge Einschaltens vorgesehener
Heizmittel aktiv aufgeheizt und im Programmabschnitt
Zwischenspülen ohne Zuschalten dieser Heizmittel
passiv, d. h. durch Entnahme von Energie aus den Wär-
mekapazitäten des Geschirrspülers, deutlich auf eine
Temperatur unterhalb der Auflösungstemperatur eines
temperaturabhängigen Klarspülers aufgeheizt.
[0029] Ohne die Erfindung zu beschränken ist es
möglich, Bestandteile des Spülprogrammes bei ausge-
wählter 3in1-Funktion ganz oder teilweise nach einem
definiert vorgegebenen Programm ablaufen zu lassen
bzw. Erkennen und Auswertung von bestimmten Para-
metern, z. B. durch Sensoren, in geeigneter Weise an
die Ist-Situation in Bezug auf eine vorgegebene Soll-Si-
tuation ganz oder teilweise anzupassen.
[0030] Das Zuschalten der 3in1-Funktion bzw. die
Auswahl eines 3in1-Spülprogrammes kann ferner auch
bei vernetzten Haushaltgeräten, die ortsunabhängig
von einem nicht im Geschirrspüler lokalisierten Zentral-
rechner betrieben werden, erforderlichenfalls zuge-
schaltet werden.
[0031] Neben den bereits bekannten auswählbaren
Spülprogrammen Normalprogramm, Intensivpro-
gramm, Ökoprogramm, Kurzprogramm, kann auch ein
spezielles 3in1-Spülprogramm vorgesehen sein, das an
die Verwendung von Kombinationspräparaten, insbe-
sondere solchen, die Reiniger, Enthärter und Klarspüler
gleichzeitig enthalten, von vornherein angepasst ist.
Dieses 3in1-Spülprogramm wird durch den Benutzer
der Geschirrspülmaschine direkt ausgewählt und ist
durch die im Folgenden genannten wesentlichen Ver-
fahrensschritte gekennzeichnet, die dabei genannte, je-
doch nicht zwangsläufige Abfolge der Verfahrensschrit-
te stellt dabei einen möglichen Spülprogrammablauf
ohne den abschließenden Programmabschnitt Trock-
nen dar:
[0032] Verändern oder Abschalten der Enthärterfunk-
tion der Regeneriereinrichtung und/oder Verändern
oder Abschalten der Öffnung spezieller Bevorratungs-
kammern der Dosiervorrichtung für insbesondere ne-
ben dem Kombinationspräparat weiterhin einzeln be-
vorrateter chemischer Substanzen (Reiniger, Klarspü-
ler) und/oder Verändern der Zudosierungsmenge der
bevorrateten chemischen Substanzen.
[0033] Abschalten korrespondierender Anzeige-
elemente zu Funktionen, die während des Programm-
ablaufes zumindest durch die Programmablaufsteue-
rung von vornherein, dass heißt voreingestellt abge-
schaltet werden, vorzugsweise Abschalten der Anzeige
Regenerierung bei abgeschalteter Regenerierfunktion
durch die Regeneriereinrichtung und/oder Abschalten
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der Anzeige Klarspüler nachfüllen bei zumindest abge-
schalteter automatischer Zudosierung des Klarspülers.
[0034] Das Vorspülen erfolgt mit kaltem Wasser, das
also im Wesentlichen von der Wasserzuleitungstempe-
ratur abhängig ist, für eine äußerst kurze Dauer von 2
bis 5 min., vorzugsweise 2 bis 3 min. In dieser Zeit kön-
nen hauptsächlich frische Verschmutzungen abgelöst
und länger anhaftende Verschmutzungen angeweicht
werden. In Abhängigkeit einer optionalen Trübungs-
messung der Flüssigkeit können bei starker Verschmut-
zung ein oder mehrere Verdünnungsschritte der
Spülflüssigkeit vorgesehen sein, wobei ein Verdün-
nungsschritt aufgrund der Kürze des Vorspülens, vor-
zugsweise am Ende des Vorspülens, vorgesehen ist.
Findet am Ende des Vorspülens kein Verdünnungs-
schritt statt, so wird die Spülflüssigkeit vor dem folgen-
den Programmabschnitt vollständig gewechselt.
[0035] Die dabei frisch zugeführte Spülflüssigkeit, die
auch verdünnt und damit in einem gewissen Grad ver-
unreinigt sein kann, wird nun im Verfahrensabschnitt
Reinigen auf eine Temperatur, die unterhalb der Auflö-
setemperatur des Klarspülers, vorzugsweise zwischen
40 und 57 °C, liegt, aufgeheizt.
[0036] Das Kombinationspräparat wird durch die Do-
siervorrichtung vorzugsweise innerhalb des ersten Drit-
tels des Programmabschnittes Reinigen dem Spülbe-
hälter zugeführt, sofern das Kombinationspräparat nicht
durch den Benutzer vor dem Starten des Spülprogram-
mes in den Spülbehälter, z. B. in den Besteckkorb, ein-
gelegt wurde.
[0037] Bei der o. g. Temperatur wird die Spülflüssig-
keit im Spülbehälter während des Reinigens ca. 10 bis
30 Minuten umgewälzt und am Ende des Verfahrensab-
schnittes Reinigen vollständig abgepumpt oder ver-
dünnt. Diese Entscheidung kann von einer optional
durchgeführten Trübungsmessung der Spülflüssigkeit
abhängig gemacht werden.
[0038] Wird zumindest eine Trübungsmessung der
Spülflüssigkeit durchgeführt, so ist ein Durchführen
mehrerer Verdünnungsschritte in Abhängigkeit des Ver-
schmutzungsgrades und/oder der Konzentration einzel-
ner Bestandteile des Kombinationspräparates optional
ausführbar. Auf den Verfahrensabschnitt Reinigen folgt
ein Verfahrensabschnitt Zwischenspülen, bei dem die
nunmehr vorhandene frische oder verdünnte Spülflüs-
sigkeit passiv, d. h. ausschließlich durch Energieent-
nahme der Wärmekapazitäten des Geschirrspülers auf-
geheizt wird, so dass diese während ihres Umwälzens
noch vorhandene letzte Schmutzreste und chemische
Rückstände des Verfahrensabschnittes Reinigen ent-
fernt. Das Umwälzen der Spülflüssigkeit findet im Ver-
fahrensabschnitt Zwischenspülen für eine Dauer von
ca. 2 bis 10 Minuten statt. Alternativ kann das Zwischen-
spülen auch als Impulsspülen bei verringertem maxima-
len Spülflüssigkeitsvolumen bzgl. des maximalen
Spülflüssigkeitsvolumen des Reinigens betrieben wer-
den
[0039] Der Verfahrensabschnitt Zwischenspülen wird

mit einer vollständigen oder teilweisen Entleerung be-
endet.
[0040] Im Verfahrensabschnitt Klarspülen wird dem
Spülbehälter ein definiertes Spülflüssigkeitsvolumen
zugeführt. Dieses kann von vorne herein fest bemessen
sein und/oder variabel in Abhängigkeit verschiedenster
Parameter eingestellt werden. Eine abhängige Größe
ist dabei die Konzentration des dabei tatsächlich in der
Spülflüssigkeit vorhandenen Klarspülers, da diese un-
mittelbaren Einfluss auf das Klarspülergebnis und somit
auf das anschließend erzielbare Trocknungsergebnis
des Spülgutes nimmt. So wird im Falle einer geringen
Konzentration des Klarspülers am Anfang des Pro-
grammabschnittes Klarspülen die Spülflüssigkeit so ge-
ring wie möglich, ggf. jedoch in Abhängigkeit des Trü-
bungsgrades der Spülflüssigkeit, zugeführt werden. Ist
anderenfalls die Konzentration des Klarspülers zu Be-
ginn des Programmabschnittes Klarspülen überdurch-
schnittlich oder ausreichend hoch, so kann die Konzen-
tration des Klarspülers durch Zuführung eines definiert
einstellbaren Spülflüssigkeitsvolumens auf eine vorbe-
stimmte Konzentration eingestellt werden. Die Spülflüs-
sigkeit mit bereits aufgelöstem Klarspüler, wie auch die
mit noch aufzulösendem Klarspüler, wird nunmehr vor-
zugsweise auf eine Auflösetemperatur oberhalb der
Auflösetemperatur eines ph-Wert- und/oder tempera-
turabhängigen sich auflösenden Klarspülers aufge-
heizt. Diese Auflösetemperatur liegt derzeit oberhalb
von 58 °C (für das 3in1-Kombinationspräparat Calgonit
Powerballs®). Für eine Dauer von 2 bis 15 Minuten, je-
doch ebenfalls zumindest bis zum Erreichen einer vor-
gegebenen Temperatur von derzeit vorzugsweise 65 bis
70 °C, wird die Spülflüssigkeit aufgeheizt und umge-
wälzt. Am Ende des Programmabschnittes Klarspülen
wird die Spülflüssigkeit soweit als möglich durch Ab-
pumpen aus dem Spülbehälter entfernt.
[0041] An dem Spülgut, der Spülbehälterdecke, den
Spülbehälterwänden verbleibende Restflüssigkeit und
Wasserdampf wird im, auf den Programmabschnitt Klar-
spülen folgenden, Programmabschnitt Trocknen ent-
fernt. Die Trocknung wird dabei vorzugsweise als Kon-
densationstrocknung durchgeführt. Während der Kon-
densationstrocknung wird, sofern vorhanden, vorzugs-
weise im ersten Drittel dieses Programmabschnittes zu-
mindest ein Umluftgebläse eingeschaltet.
[0042] Das Zwischenspülen während der flüssigkeits-
führenden Verfahrensabschnitte kann bevorzugt als Im-
pulsspülen ausgestaltet sein, d. h. dass während des
Verfahrensabschnittes Zwischenspülen die Umwälz-
pumpe wiederholt für eine vorgebbare oder bestimmba-
re Dauer ein- und ausgeschaltet wird. Dabei ist die Dau-
er des Einschaltens der Umwälzpumpe und des Aus-
schaltens der Umwälzpumpe abhängig von einem
Spülflüssigkeitsniveau im Spülbehälter, welcher einem
unteren Füllstandsniveau entspricht, bei dem die Um-
wälzpumpe keine Luft ansaugt. Aufgrund des vorste-
hend genannten limitierten Faktors bestehen weitere
Abhängigkeiten zur Drehzahl der Umwälzpumpe, die
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mit zunehmender Drehzahl mehr Spülflüssigkeit dem
Sumpf entnimmt. Die Gestaltung der Impulse des Ein-
und Ausschaltens der Umwälzpumpe ist auch in Abhän-
gigkeit einer Trübungsmessung der Spülflüssigkeit ein-
stellbar, so kann bei geringem Verschmutzungsgrad die
Dauer des Einschaltens der Umwälzpumpe gegenüber
der Dauer des Ausschaltens der Umwälzpumpe ver-
kürzt werden und bei erhöhtem Verschmutzungsgrad
entsprechend verlängert werden. In Abhängigkeit einer
pH-Wert-Messung und/oder der Temperatur der Flüs-
sigkeit und/oder einer ermittelten Klarspülerkonzentra-
tion kann das maximal vorhandene Spülflüssigkeitsvo-
lumen während eines flüssigkeitsführenden Verfah-
rensabschnittes, vorzugsweise im Verfahrensabschnitt
zwischenspülen, definiert eingestellt werden. So kann
auf das Auflösungsverhalten und/oder die Konzentrati-
on des Klarspülers und/oder einer der anderen Sub-
stanz des Kombinationspräparates Einfluss genommen
werden. Wird ein Kombinationspräparat verwendet,
welches einen Klarspüler enthält, der ein temperatur-
und/oder ph-Wert-abhängiges Auflösungsverhalten
hat, ist ein bestimmter pH-Wert, vorzugsweise im neu-
tralen pH-Bereich, während des Zwischenspülens zu
erreichen. Dies setzt ggf. sowohl ein erhöhtes Spülflüs-
sigkeitsvolumen während des Zwischenspülens vor-
aus, als dass auch dieser pH-Wert durch einen oder
mehrere vorgesehene Verdünnungsschritte während
des Zwischenspülens erreicht werden kann.
[0043] In einem Ausführungsbeispiel ist die Erfindung
anhand eines Verfahrens zum Betreiben einer Haus-
halts-Geschirrspülmaschine, welches für die Verwen-
dung von 3in1-Kombinationspräparaten, also von sol-
chen mit den Wirkstoffen Reiniger, Klarspüler und Ent-
härter, geeignet ist, näher erläutert.
[0044] Dabei zeigt die einzige Figur ein Schema der
einzelnen Verfahrensabschnitte eines Spülprogramm-
ablaufes. Es wird dabei vorausgesetzt, dass das Was-
ser der Zuleitung im Wesentlichen weich ist und somit
einen geringen Härtegrad aufweist.
[0045] Auf der Ordinate der Kurve A ist nicht
maßstäblich die Zeit und auf der Abszisse ist nicht maß-
stäblich das im Spülbehälter vorhandene Spülflüssig-
keitsvolumen aufgetragen. Einzelne wichtige Parame-
ter für den Verfahrensablauf, die für ein besonders gutes
Reinigungsergebnis des Spülgutes unverzichtbar sind,
sind durch entsprechende Pfeile gekennzeichnet. Vor-
zugsweise zu Beginn des Spülprogrammes werden au-
tomatische Zudosierungsfunktionen, die keine
3in1-Kombinationspräparatzugabe umfassen, ausge-
blendet, dies betrifft in jedem Fall die automatische Zu-
dosierung des Klarspülers, ferner wird die automatische
Regenerierungsfunktion ausgeblendet. Aus der Figur
ist ersichtlich, dass das Spülprogramm mit einem Vor-
spülen von sehr kurzer Dauer von 2 bis 5 Minuten bei
Zuleitungstemperatur des Wassers durchgeführt wird.
In diesem Programmabschnitt sind vorzugsweise dem
Geschirrspüler keine chemischen Substanzen zur Ver-
besserung des Vorspülergebnisses zugesetzt. Es lässt

sich dabei jedoch nicht verhindern, dass durch den Be-
nutzer fälschlicherweise das 3in1-Kombinationspräpa-
rat schon vor Start der Geschirrspülmaschine zugeführt
wurde. Nach vollständigem Abpumpen der Spülflüssig-
keit am Ende des Programmabschnittes Vorspülen, ge-
kennzeichnet durch Pfeil VV, wird frische Spülflüssigkeit
dem Spülbehälter zugeführt. Diese ist auf ein vorgese-
henes maximales Spülflüssigkeitsvolumen von ca. 4 1,
bemessen auf eine Geschirrspülmaschine; die zur Auf-
nahme von 12 Normgedecken vorgesehen ist, be-
grenzt. Zu Beginn des Programmabschnittes Reinigen
wird die Spülflüssigkeit durch Zuschalten vorgesehener
Heizmittel aufgeheizt. Dabei soll die Spülflüssigkeit eine
Temperatur von ca. 55 °C erreichen, was zum Zeitpunkt
der Erfindung eine Temperatur unterhalb der Auflö-
sungstemperatur des Klarspülers von pHund tempera-
turabhängig auflösbaren 3in1-Kombinationspräparat,
wie beispielsweise Calgonit Powerballs®, entspricht. Im
ersten Drittel des Programmabschnittes Reinigen wird
das 3in1-Kombinationspräparat, vorzugsweise wäh-
rend des Zuführens von Spülflüssigkeit, zugegeben (ge-
kennzeichnet mit Pfeil 3in1).
[0046] Die Spülflüssigkeit wird bei der maximal vor-
gegebenen Temperatur ca. 10 bis 30 Minuten im Spül-
behälter umgewälzt und hierdurch das zu reinigende
Spülgut beaufschlagt. Am Ende des Programmab-
schnittes Reinigen wird die Spülflüssigkeit aus dem
Spülbehälter nahezu vollständig entfernt (gekennzeich-
net durch Pfeil VR). Das Spülflüssigkeitsvolumen wird
für einen folgenden Programmabschnitt zwischenspü-
len frisch aufgefüllt und ausschließlich durch Entnahme
von Energie, die in den Wärmekapazitäten des Ge-
schirrspülers gespeichert ist, aufgeheizt und umge-
wälzt. Das maximal zugeführte Spülflüssigkeitsvolumen
kann in Abhängigkeit einer Trübungsmessung und/oder
einer Konzentrationsmessung von vorhandenem Klar-
spüler, der nach dem Verdünnungsprinzip arbeitet, va-
riiert werden. So ist, wie punktiert dargestellt, das
Spülflüssigkeitsvolumen bei hohem Verschmutzungs-
grad und/oder hohem Konzentrationsgrad des Klarspü-
lers und/oder stark basischem Milieu der Spülflüssigkeit
bevorzugt erhöht. Bei geringem Verschmutzungsgrad,
schon recht niedriger Konzentration des Klarspülers be-
züglich der Konzentration, die im Klarspülen von Nöten
ist, und/oder bereits neutraler Spülflüssigkeit wird das
Spülflüssigkeitsvolumen, wie strichiert dargestellt, er-
niedrigt.
[0047] Der Verfahrensabschnitt Zwischenspülen geht
nach einem Verdünnungsschritt oder nach einem nicht
gezeigtem vollständigem Abpumpen z.B. Abhängigkeit
von Trübungsgrad in den Programmabschnitt Klarspü-
len über. Hierzu wird zumindest teilweise das Spülflüs-
sigkeitsvolumen erhöht und erreicht vorzugsweise das
maximal vorhandene Spülflüssigkeitsvolumen des Pro-
grammabschnittes Reinigen. Andererseits kann alter-
nativ das Spülflüssigkeitsvolumen durch entsprechend
ausgewertete Messergebnisse vorgesehener Senso-
ren auch genau auf einen vorgebbaren Konzentrations-
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bereich des Klarspülers eingestellt werden. Der Wert
des dann zuzuführenden Spülflüssigkeitsvolumens
muss durch die Recheneinheit der Programmablauf-
steuerung errechnet werden. Somit variiert die Dauer
des Zwischenspülens zwischen 2 bis 10 min und die
Dauer des Klarspülens ca. zwischen 2 bis 15 min. Das
Spülflüssigkeitsvolumen wird im weiteren Programmab-
lauf nunmehr auf eine Temperatur oberhalb einer
pH-Wert- oder temperaturabhängigen Auflösungstem-
peratur des Klarspülers erhöht, die Auflösetemperatur
des Klarspülers liegt derzeit bei ca. 58 °C, so dass auf
eine Mindesttemperatur im Klarspülen von 60 bis 70 °C
aufgeheizt wird. Am Ende des Programmabschnittes
Klarspülen wird die Spülflüssigkeit nahezu vollständig
aus dem Spülbehälter entfernt (gekennzeichnet durch
Pfeil VK). An den Programmabschnitt Klarspülen
schließt sich ein Programmabschnitt Trocknen an, der
jedoch hier nicht weiter dargestellt ist.
[0048] Ohne die Erfindung zu beschränken sind alle
Angaben, die zahlenwerte umfassen, an die derzeitig
am Markt verfügbaren 3in1-Kombinationspräparate
(Calgonit Powerball®, Somat 3in1®, Sun 3in1 Opti-
mal®) angepasst. Bei entsprechenden Änderungen der
Zusammensetzung dieser 3in1-Kombinationspräparate
sind die genannten Parameter mit zahlenwertangaben
entsprechend anzupassen. Zur weiteren Modifizierung
der vorgeschlagenen Programmabläufe wird auf die
parallelen Anmeldungen P-10073, Titel "Verfahren zum
Betreiben einer Geschirrspülmaschine" und P-10026,
Titel "Verfahren zum Betreiben einer Geschirrspülma-
schine, Geschirrspülmaschine" vom 16.05.2002 der An-
melderin verwiesen.
[0049] Ohne die Erfindung zu beschränken ist auch
eine Programmablaufgestaltung bzw. ein Verfahren
denkbar, bei dem die vorstehend beschriebene Erfin-
dung umgekehrt wird, d. h. alle voreingestellten Pro-
gramme sind auf die Verwendung von (3in1-)Kombina-
tionspräparaten ausgelegt und durch ein betätigbares
Schaltmittel ist eine Anpassung an die Verwendung ein-
zeln bevorrateter bzw. zudosierbarer Reinigungs-, Klar-
spül- und Enthärtungsmittel des ausgewählten Spülpro-
grammes möglich.

Patentansprüche

1. Geschirrspülmaschine, bei der zumindest ein Spül-
programm auswählbar ist,

a) wobei dieses Spülprogramm selbst für die
Verwendung eines Kombinationspräparates
mit mehreren Wirksubstanzen definiert ist oder
zumindest ein Mittel zum Zuschalten einer Zu-
satzfunktion vorgesehen ist, durch welches bei
einem Zuschalten dieser Funktion wenigstens
ein Parameter des ausgewählten Spülpro-
grammes im Hinblick auf die Verwendung eines
Kombinationspräparates mit mehreren Wirk-

substanzen änderbar ist und
b) wobei durch zumindest einen vorgesehenen
Sensor, vorzugsweise während des ersten flüs-
sigkeitsführenden Spülprogrammabschnittes,
detektierbar ist, ob ein Kombinationspräparat in
der Dosiereinrichtung oder an sonstiger Stelle
in der Geschirrspülmaschine, vorzugsweise in
einem Besteckkorb, eingebracht ist.

2. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1; wobei die
Zusatzfunktion für ein "3in1"-Kombinationspräparat
mit zumindest einer Reinigungssubstanz, einer
Enthärtungssubstanz und einer Klarspülsubstanz
ausgelegt ist, welches in Form einer gepressten Ta-
blette, Perle oder als Pulver oder Flüssigkeit Ver-
wendung findet.

3. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Schaltmittel zum Zuschalten der Zusatz funktion
am Blendenträger der Geschirrspülmaschine oder
in oder an einer Dosiereinrichtung angeordnet oder
an anderer Stelle angeordnet ist.

4. Geschirrspülmaschine nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest ein Sensor vorgesehen ist, dessen
Messwerte gezielt erfassbar und auswertbar sind,
so dass von der Programmsteuereinheit der Ge-
schirrspülmaschine der Ablauf des ausgewählten
Spülprogrammes definiert beeinflussbar ist und/
oder erforderlichenfalls die Programmsteuereinheit
gezielt weitere Sensormessungen und/oder einga-
beabhängige Abfragen veranlasst, bevor zumin-
dest ein definierter Eingriff in den Spülprogramm-
ablauf erfolgt.

5. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest ein chemischer und/oder zumindest ein
akustischer und/oder zumindest ein optischer Sen-
sor und/oder zumindest ein thermischer und/oder
zumindest ein pneumatischer Sensor im Geschirr-
spüler angeordnet ist.

6. Geschirrspülmaschine nach einem der Ansprüche
4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
kontinuierlich oder diskontinuierlich anhand zumin-
dest eines Ist-Soll-Wertevergleiches und/oder Dif-
ferenzwertes und/oder der Änderung zumindest ei-
nes Spülprogrammparameters pH-Wert und/oder
Temperatur und/oder Trübung und/oder Schaum-
bildung und/oder Konzentration erkennbar ist, in
welchem qualitativem und/oder quantitativem Maß
das Freisetzen zumindest einer spezifischen Sub-
stanz des Kombinationspräparates erfolgt ist.
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7. Geschirrspülmaschine nach einem der Ansprüche
4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
Zeitpunkte und/oder Zeitabstände für spezifische
Sensormessungen und/oder Sollwerte und/oder
Schwellwerte und/oder sonstige vergleichswerte
zur Auswertung dieser Sensormessungen in zu-
mindest einer Speichereinheit der Programmsteue-
rung hinterlegt sind.

8. Geschirrspülmaschine nach einem der Ansprüche
4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest einmalig im Ablauf des Spülprogrammes
durch zumindest eine Messung eines Sensors er-
kennbar ist, ob eine im Kombinationspräparat vor-
handene Klarspülsubstanz bereits zu einem frühe-
ren oder definierten Zeitpunkt während des . Pro-
grammablaufes der Spülflüssigkeit beigemengt
worden ist oder vorzugsweise erst im Programmab-
schnitt Klarspülen, freigesetzt wird und/oder ob ei-
ne definierte Klarspülerkonzentration über- oder
unterschritten ist.

9. Geschirrspülmaschine nach einem der Ansprüche
1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Erkennungsvorrichtung, insbesondere eine
Bilderkennungsvorrichtung vorgesehen ist, durch
die Informationen über die Verwendung eines be-
stimmten Kombinationspräparates ermittelbar sind.

10. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
am Geschirrspüler Anzeigeelemente vorgesehen
sind, die die Verwendung eines Kombinationsprä-
parates und/oder bestimmte Ablaufzustände oder
den gesamten Ablauf eines speziell an die Verwen-
dung eines Kombinationspräparates angepassten
oder auswählbaren Spülprogrammes anzeigen.

11. Verfahren zum Betreiben einer Geschirrspülma-
schine, insbesondere nach einem der Ansprüche 1
bis 10, mit einem, insbesondere auswählbaren,
Spülprogramm,

a) wobei dieses Spülprogramm selbst für die
Verwendung eines Kombinationspräparates
mit mehreren Wirksubstanzen definiert ist oder
zumindest ein Mittel zum Zuschalten einer Zu-
satzfunktion vorgesehen ist, durch welches bei
einem Zuschalten dieser Funktion wenigstens
ein Parameter des ausgewählten Spülpro-
grammes im Hinblick auf die Verwendung eines
Kombinationspräparates mit mehreren Wirk-
substanzen änderbar ist und
b) wobei, vorzugsweise durch zumindest einen
vorgesehenen Sensor und/oder vorzugsweise

während des ersten flüssigkeitsführenden
Spülprogrammabschnittes, detektiert wird, ob
ein Kombinationspräparat in der Dosiereinrich-
tung oder an sonstiger Stelle in der Geschirr-
spülmaschine, vorzugsweise in einem Be-
steckkorb, eingebracht ist.

12. Verfahren zum Betreiben einer Geschirrspülma-
schine nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Anpassung des Spülprogramms an die Verwen-
dung eines Kombinationspräparates bei optiona-
lem Ein- oder Ausschalten einer Zusatzfunktion für
die Verwendung eines Kombinationspräparates
und/oder bei einer automatischen, im Wesentlichen
sensorischen Erkennung der Verwendung eines
Kombinationspräparates erfolgt.

13. Verfahren zum Betreiben einer Geschirrspülma-
schine nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
das definierte oder durch Zuschalten der Zusatz-
funktion geänderte Spülprogramm mindestens ei-
nes der folgenden Merkmale aufweist:

a) Die Zudosierung von bestimmten Substan-
zen, welche in der Dosiervorrichtung bevorratet
sind, wird im Vergleich zu einem nicht für Kom-
binationspräparate ausgelegten Normalpro-
gramm im Zeitpunkt verschoben und/oder in
der Menge der Zudosierung verändert oder
vollständig ausgeblendet.

b) Die automatische Regenerierfunktion der
Regeneriereinrichtung wird abgeschaltet, so-
fern nicht durch einen vorgesehenen Härtesen-
sor das Über- oder Unterschreiten eines defi-
nierten Härtegrades und/oder durch eine be-
nutzerabhängige Einstellung an der Regene-
rierdosierung ein definierter Härtegrad der
Spülflüssigkeit festgelegt wird und/oder über
eine programmgesteuerte Eingabeeinrichtung
das Einblenden der Regenerierfunktion bei ein-
geschalteter Zusatzfunktion erfolgt, wobei bei
Überschreiten eines definierten Härtegrades
der Spülflüssigkeit durch zumindest zeitweises
Wiederzuschalten der Regenerierfunktion und/
oder Verschneiden der Spülflüssigkeit mit wei-
chem Wasser der Härtegrad der Spülflüssigkeit
insgesamt herabgesetzt wird.

c) Bei Beginn des Spülprogrammes wird eine
Zudosierung der Klarspülersubstanz aus der
Dosierkombination gesperrt; hierzu wird ein
entsprechender Defaultwert in einer Speicher-
einheit der Programmsteuerung gesetzt und
gespeichert, wobei im Falle des Erkennens des
Unterschreitens der Klarspülerkonzentration
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unter einen definierbaren Konzentrationswert
dieser Defaultwert rücksetzbar ist und/oder zu
einem definierbaren Zeitpunkt des Programm-
ablaufes Klarspülersubstanz in definierbarem
Volumen der Spülflüssigkeit und/oder bis zum
Erreichen eines definierbaren Mindestkonzen-
trationswertes zugesetzt wird, wobei eine der-
artige Zugabe vorzugsweise erst im Pro-
grammabschnitt Klarspülen erfolgt.

d) Während des Programmablaufes wird in Ab-
hängigkeit der Verfahrensführung des tatsäch-
lich ausgeführten Programmabschnittes b) hin-
sichtlich der Regenerierfunktion ein Zusetzen
eines definierten Solevolumens in eine Enthär-
tungsvorrichtung aus- oder eingeblendet.

e) Informationen über den Ist- und/oder Soll-
Zustand zumindest eines Parameters des
Spülprogrammes oder ein daraus abgeleiteter
Hinweis und/oder Aufforderung werden an den
Benutzer durch korrespondierende Anzeige-
elemente angezeigt.

f) Die Dauer zumindest eines Programmab-
schnittes, vorzugsweise eines Vorspülens, wird
im Vergleich zu einem nicht für Kombinations-
präparate ausgelegten Normalprogramm ver-
kürzt oder auf Null reduziert.

g) Die Dauer zweier Verfahrensabschnitte, vor-
zugsweise der Programmabschnitte Vorspülen
und Reinigen und/oder Reinigen und Zwi-
schenspülen, wird im Vergleich zu einem nicht
für Kombinationspräparate ausgelegten Nor-
malprogramm verlängert und/oder verkürzt,
wobei die Zeitdauer der Verlängerung und Kür-
zung in einem definierbaren Verhältnis stehen.

h) Einer oder mehrere bei einem nicht für Kom-
binationspräparate ausgelegten Normalpro-
gramm vorgesehene Zwischenspülabschnitte
werden auf einen oder keinen Zwischenspülab-
schnitt reduziert.

i) Zumindest in einem Programmabschnitt wird
durch einmaliges oder wiederholtes Ein- und
Ausschalten der Umwälzpumpe mit unter-
schiedlich bestimmbarer bzw. vorgebbarer
Dauer des Ein- und Ausschaltzustandes der
Umwälzpumpe oder durch geregelte oder ge-
steuerte Drehzahländerung der Umwälzpumpe
die Spülflüssigkeit in der Art eines Impulsspü-
lens auf das Spülgut aufgebracht.

j) Während zumindest eines Programmab-
schnittes, vorzugsweise am Ende der Verfah-
rensabschnitte Vorspülen, Reinigen und/oder

Zwischenspülen, wird zumindest ein Verdün-
nungsschritt mit Verringerung der Schmutzkon-
zentration der Spülflüssigkeit in Abhängigkeit
von zumindest einer Messung der Trübung
und/oder der Konzentration zumindest einer
Wirksubstanz in der Spülflüssigkeit oder davon
unabhängig ausgeführt.

k) Die maximale Temperatur wird in dem dem
Klarspülen vorangehenden Programmab-
schnitten, insbesondere im Verfahrensab-
schnitt Reinigen, auf eine Temperatur unter-
halb der Auflösungstemperatur der Klarspüler-
substanz reduziert.

l) Im Programmabschnitt Klarspülen wird auf ei-
ne Temperatur aufgeheizt, die über der Tempe-
ratur der Auflösung der Klarspülersubstanz
liegt.

14. Verfahren zum Betreiben einer Geschirrspülma-
schine nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest in den Verfahrensabschnitten Reinigen
und Klarspülen infolge Einschaltens vorgesehener
Heizmittel die Spülflüssigkeit aktiv aufgeheizt wird
und ggf. im Programmschnitt Zwischenspülen die
Spülflüssigkeit vorzugsweise passiv ohne Zuschal-
ten dieser Heizmittel aufgeheizt wird und/oder wäh-
rend des Vorspülens die Spülflüssigkeit im Wesent-
lichen nicht aktiv aufgeheizt wird.

15. Verfahren zum Betreiben einer Geschirrspülma-
schine nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
während des Zwischenspülens und/oder Vorspü-
lens kurzzeitig die vorgesehenen Heizmittel ein-
und ausgeschaltet werden, wobei dies wiederholt
in verschieden oder gleich langen Abständen unter-
halb oder nahe der Löslichkeitstemperatur der Rei-
nigungssubstanz und/oder der Enthärtungssub-
stanz und/oder der Klarspülersubstanz erfolgt.

16. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest einer der folgenden Verfahrensschritte
im Ablauf des definierten oder durch Zuschalten der
Zusatzfunktion geänderten Spülprogramm vorge-
sehen ist:

a) Verändern oder Abschalten der Enthärter-
funktion der Regeneriereinrichtung und/oder
Verändern oder Abschalten der Öffnung spezi-
eller Bevorratungskammern der Dosiervorrich-
tung.

b) Abschalten korrespondierender Anzeige-
elemente zu Funktionen, die während des Pro-
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grammablaufes zumindest durch die Pro-
grammablaufsteuerung von vornherein, dass
heißt voreingestellt abgeschaltet werden.

c) Vorspülen mit kalter, wasserzuleitungstem-
peraturabhängiger Spülflüssigkeit mit einer
Vorspüldauer von vorzugsweise 2 bis 5 Minu-
ten; vollständiger Spülflüssigkeitswechsel am
Ende des Verfahrensabschnittes Vorspülen,
wobei einer oder mehrere Verdünnungsschritte
mit einem Flüssigkeitswechsel während des
Vorspülens ausgeführt werden können.

d) Aufheizen der Spülflüssigkeit im Verfahrens-
abschnitt Reinigen auf eine Temperatur, die un-
terhalb der Auflösetemperatur des Klarspülers
liegt, vorzugsweise zwischen 45 und 57 °C.

e) Zudosieren des Kombinationspräparates
während der Aufheizphase der Spülflüssigkeit
im Programmabschnitt Reinigen, vorzugswei-
se zu Beginn oder im ersten Drittel des Pro-
grammabschnittes Reinigen.

f) Umwälzen der Spülflüssigkeit im Spülbehäl-
ter im Programmabschnitt Reinigen bei einer
Reinigungstemperatur (40 bis 57 °C) für die
Dauer von 10 bis 30 Minuten, wobei am Ende
des Verfahrensabschnittes Reinigen die
Spülflüssigkeit, ggf. in Abhängigkeit des Ergeb-
nisses einer Trübungsmessung der Spülflüs-
sigkeit, vollständig abgepumpt wird oder der
Verfahrensabschnitt Reinigen durch einen Ver-
dünnungsschritt abgeschlossen wird, wobei
mehrere Verdünnungsschritte optional wäh-
rend des Reinigens ausgeführt werden kön-
nen,

g) Passives Aufheizen der Spülflüssigkeit in ei-
nem Verfahrensabschnitt Zwischenspülen, die
frisch zugeführt oder mit Spülflüssigkeit des
Programmabschnittes Reinigen verschnitten
wird und Umwälzen der Spülflüssigkeit im Spül-
behälter für eine Dauer von 2 bis 10 Minuten.

h) Beenden des Verfahrensabschnittes Zwi-
schenspülen mit einer vollständigen oder teil-
weisen Entleerung, wobei letztere einen Ver-
dünnungsschritt zum folgenden Verfahrensab-
schnitt einleitet.

i) Auffüllen der Spülflüssigkeit auf ein definier-
tes und/oder variabel einstellbares Füllniveau
der Spülflüssigkeit im Programmabschnitt Klar-
spülen, Aufheizen der Spülflüssigkeit durch Zu-
schalten vorgesehener Heizmittel über die Auf-
lösetemperatur der Klarspülersubstanz des
Kombinationspräparates, vorzugsweise auf 58

bis 70 °C, und Umwälzen der Spülflüssigkeit
mit dem aufgelösten oder verdünnten und ver-
schleppten Klarspüler.

j) Vollständiges Entleeren der Spülflüssigkeit
aus dem Spülbehälter am Ende des Verfah-
rensabschnittes Klarspülen, erst wenn eine de-
finierte Konzentration der Klarspülsubstanz für
einen definierten Zeitabschnitt zumindest im
Programmabschnitt Klarspülen nicht unter-
schritten worden ist.

k) Ein- bzw. Ausschalten der Umwälzpumpe
vorzugsweise im Verfahrensabschnitt Zwi-
schenspülen wiederholt für eine vorgebbare
oder bestimmbare Dauer, wobei die Dauer des
Einschaltens der Umwälzpumpe und des Aus-
schaltens der Umwälzpumpe abhängig von ei-
nem Spülflüssigkeitsniveau im Spülbehälter
und/oder der Drehzahl der Umwälzpumpe und/
oder einer Trübungsmessung der Spülflüssig-
keit ist, wobei das maximal vorhandene
Spülflüssigkeitsvolumen in Abhängigkeit von
der Temperatur der Spülflüssigkeit und/oder
der ermittelten Klarspülerkonzentration und/
oder des pH-Wertes und/oder der Siebver-
schmutzung eingestellt wird.
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